
Editorial: Erfahrung ist Bildung

�What is written in yourheart
willneverdie, nor shouldithurt."

(Autordem Editorialisten unbekannt)

"Wasich hôre,vergesse ich; was ich sehe, crin-
nere ich; was ich tue, verstehe ich"

Konfuzius

LiebeLeserinnen undLéser,

Diese Nummer beschâftigt sich schwerpunkt-
mâssig mit Erlebnispâdagogik. Esist ein allerHut
in derPâdagogik, die eigene Erfahrung (sprich Er-
leben,Empfinden, Praxis) des Handelnden Subjekts
als Ausgangs-, Dreh- und Angelpunkt des Lernens
und der Lehre zu nehmen. Aber selbt im sozial-
erzieherischen Alltag geht die Bedeutungder Erfah-
rung gut und gerne vehoren oder wird zumindest
stark relativiert. Allzu schnell lassen wir uns zur
Trennungzwischen Erfahrung undErkenntnis, zwi-
schen Materie und Geist, zwischen Kopf und Herz,
zwischen Denken undFùhlen verfuhren.

Gegen dièse unsere Kultur immer wieder durchzie-
hende Dichotomie (Zweiteilung) revoltierte auch
einer der Wegbereiter der Reformpàdagogik, John
Dewey (1859-1952), Klassiker des amerikanischen
Pragmatismus und Initiator der Chicagoer Labor-
schule. Bei Dewey wird Erfahrung zur zentralen
philosophisch-pâdagogischen Kategorie. Sein Cre-
do: "Ein Gramm Erfahrung ist besser als cine
Tonne Théorie, einfach deswegen, weiljede Théo-
rie nur in der Erfahrung lebendige und derNachprù-
fung zugângliche Bedeutung hat." formulierte De-
wey bereits 1915 in "Demokratie und Erziehung -
Eme Einleitung in die philosophische Pâdagogik".
Denken grùndetin der Erfahrung und ist unlôsbar
mit unserem Handeln undden daraus entstehenden
Handlungsfolgen verknûpft. �Learning by doing" als
.Méthode der bildenden Erfahrung" revolution-
niert in der Folge Schule und Unterricht. Aus De-
wey's �Methode des Projizierens" und der �active
and social occupations" entsteht schließlich die
�Projektmethode".

" Befreie die Kinder wohlhabender und
einflulireicher Eltem vom lahmenden
Einfluß vonReichtum undPrivilegien

Aus heutiger Sicht ist ebenfalls intéressant, dali
sowohl John Dewey als auch Kurt Hahn Xernen"
und �Entwicklung" dezidiert in einen sozialen Kon-
text einbetten. Bei Dewey ist es die Demokratie,
nicht als Regierungsform, sondem als �Form des
Zuammenlebens, der gemeinsamen und miteinan-
dergeteiltenErfahrung". BeiHahn istes die Gruppe
in derindividuelles wie soziales Lernen môglichist
durch die gemeinschaftliche und kooperative Meis-
terung vonHandlungssituationen.
In Zeiten ausgepràgten Individualismus sticht her-
vor, dass zu den Kernelementen der Hahn'schen
Méthode neben dem kôrperiichen Training, dem
Projekt, der Expédition eben auch der nßettungsdienst",nRettungs-
dienst", bzw. der Dienst am Nàchsten, an der
Gemeinschaft zahlt. Soziales Training, gar Sozial-
training? durfen wir uns heute fragen. Gibt es sic
noch, die pàdagogischen Râume in denen sozia-
les" erlebbar und erfahrbar ist? Wo, beispielsweise,
kann man heute schon �Solidaritât" hautnah und
nachhaltig lernen?

Prof. Dr. Wemer Michl,dem wir fur seinen umfas-
senden Beitrag fur dièse Nummer sehr herzlich
danken, fuhrt uns ein in das Feld der heutigen Er-
lebnispâdagogik, verschafft uns einen Ûberblick
über Môglichkeitenund Grenzen und erôffnet uns
neve Perspektiven.

ImRahmen einerFachkonferenz am 9.Mârz wol-
len wir emeut Théorie und Praxis miteinander ins
Gesprâch bringen und gemeinsam mit Vertreterln-
nen aus der Praxis die Môglichkeiten derErlebnis-
pâdagogik fur die soziale underzieherische Arbeit in
Luxemburg diskutieren. Dazu lesen Sic in dieser
und nàchster Ausgabe weitere Beispiele eriebnis-
pàdagogisch orientierter Arbeit, nicht zuletzt auch
alsAnregung furdie eigene Praxis.

Charel Schmit

Kurt Martin Hahn (1886-1974), erster Leiter der In-
ternatsschule Salem, gilt gemeinhin als Vater der
europàischen Erlebnispâdagogik (experiental édu-
cation, pédagogie active, pédagogie de
d'aventures). Imbritischen Exilgrùndeteer in Gor-
donstoun cine Schule unter dem Motto: �There is
more in you than you think". 1929 schreibt er
Pâdagogen folgende Leitsàtze insStammbuch:

" Gib Kindem die Chance, sich selbstzu
entdecken" LassKinder denUmgangmitErfolg und
Milierfolg ehernen" Achteauf Ruhepausen" Fôrderedie Vorstellungskraft, die Fàhigkeit
vorauszudenken undzuplanen" Miss SportundSpiel denrichtigen Stel-
lenwert imRahmen des Ganzen bei

Assemblée générale de I'ANCE a.s.b.l

Lundi,15mai2006à19h00
au Campus Walferdange (Reading-Center).

Lespersonnesdésireuses de collaborerau sein
du comité sont invitées à semanifester.

Nepas oublier:
Le comité vous prie debien vouloir régler vos

cotisationspour l'année 2006et lecas échéant
pour 2005.Membres individuels:15€ et institu-

tions 80 €. Virements surle compte CCP de/'
ANCE:IBANLU3711110029 77670000
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